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Lehrplan für die Zusatzqualifikation ‚Kommunale Versorgungswirtschaft’
Vorbemerkung:

Der Lehrplan für die Zusatzqualifikation ‚Kommunale Versorgungswirtschaft’ im Rahmen der Ausbildung im Ausbildungsberuf ‚Industriekauffrau / -mann’ orientiert sich der Verordnung des Kultusministeriums über die Ausbildung und Prüfungen an Berufsschulen (Berufsschulordnung) vom 10. Juli 2008 und an den allgemeinen und didaktischen Vorgaben des für Baden-Württemberg geltenden Bildungsplans für diesen Ausbildungsberuf 

Die Zusatzqualifikation ‚Kommunale Versorgungswirtschaft’ ist auf eine Ausbildungsdauer von 3 Jahren ausgelegt und hat die folgenden Zielsetzungen.

Zielsetzungen  – Technischer Teil 

Die Schülerinnen und Schüler sollen ein breites energiewirtschaftliches und energiepolitisches Zusatz- und Hintergrundwissen als Ergänzung ihrer kaufmännischen Ausbildung im Bereich ‚Kommunale Versorgungswirtschaft’  erhalten. Die zusätzlichen Lerninhalte orientieren sich praxisnah in den Themenbereichen Erd- und Energiegeschichte, Elektrische Energieversorgung, Gasversorgung und Wasser/Abwasser. Praxisbezogene Projektarbeiten mit entsprechenden Besichtigungen vor Ort sowie Exkursionen zu Anlagen der elektrischen Energieversorgung, der Gaswirtschaft und der Trinkwasserversorgung runden das Gesamtprogramm der Zusatzqualifikation ab.

Das technische Hintergrundwissen unterstützt die unterschiedlichen Aufgaben der kaufmännischen Abwicklung und schafft Kenntnisse über die aktuellen energie- wirtschaftlichen Entwicklungen und energiepolitischen Vorgaben der gesamten Branche.

Zielsetzungen – rechtlicher Teil
Die Schülerinnen und Schüler erhalten einen Überblick über die rechtlichen Rahmenbedingungen, die die Aktivitäten kommunaler Versorgungsbetriebe bestimmen. Sie erkennen dabei Chancen und Risiken. Sie sind in der Lage, diese
Rahmenbedingungen im konkreten Fall anzuwenden. 


	Lernfeld 1
	Allgemeine Einführung:
Erd- und Energiegeschichte
	Zeitrichtwert: 8 Stunden

	Ziele:

Die Schülerinnen und Schüler können den Begriff „Energie“ in seiner Bedeutung und in seinem Ursprung erklären. Sie erkennen die Zusammenhänge zwischen Erd- und Energiegeschichte, den Unterschied zwischen solaren und nicht-solaren Systemen und können das System schlüssig erläutern. Sie können die physikalischen Voraussetzungen der Energiedichten vergleichen. Anhand der Entwicklung des deutschen und weltweiten Energiebedarfs mit entsprechenden Zukunftsprognosen unter Berücksichtigung des Bevölkerungszuwachses und der wirtschaftlichen und sozialen Bedeutung können die Schülerinnen und Schüler vorhandene Ressourcen und Sparpotenziale verständlich darstellen. Sie können den Weg von der Primärenergie zur Nutzenergie prozesshaft beschreiben.



	
Inhalte:

Ursprung der Energie und Bedeutung für die Entwicklung der Menschheit

Solare und nicht-solare Energiesysteme

Energiedichten (Aufwand zur Nutzung)

Zeittafel der Erd- und Energiegeschichte

Energiebedarf Deutschland / weltweit

Prognosen / Weltbevölkerung / Wohlstand / soziale Bedeutung

Energievorräte /Ressourcen

Energieumwandlung




	Lernfeld 2
	Produkt Strom
	Zeitrichtwert: 30 Stunden

	Ziele:

Die Schülerinnen und Schüler lernen Historie und strukturelle Entwicklungen der elektrischen Energieversorgung unter der Vorgabe des Energiewirtschaftsgesetzes kennen. Am Beispiel des Strommarktes können sie den Weg vom Monopol bis zur Liberalisierung und Öffnung des europäischen Markts beschreiben.

Sie können das Generatorprinzips und einen einfachen Stromkreis mit den grundlegenden Begriffsdefinitionen, ebenso den Aufbau und die Wirkungsweise der gängigen Kraftwerkstypen und entsprechende Standorte in Baden-Württemberg und bundesweit beschreiben. Sie können die verschiedenen Brennstoffe und ihre Her-

kunft mit Verweis auf Abhängigkeiten sowie die beim Kraftwerkseinsatz auftreten- den Umweltbelastungen quantifizieren. Das Thema “Regenerative Energien“ und neue Technologien der Strombereitstellung mit den Parametern Leistungsdichte, Verfügbarkeit, Erntefaktor und Wirtschaftlichkeit wird von den Schülerinnen und Schülern ausführlich analysiert auf den Einfluss von Kosten und Umwelt-verträglichkeit. Hierbei wird neben der Erzeugung auch Transport und Übertragung der elektrischen Energie über die verschiedenen Spannungsebenen und die zugehörenden Betriebsmittel berücksichtigt. Sie können das europäische Verbundnetz mit seiner Bedeutung für die „Stromqualität“ mit den in der Praxis möglichen Störeinflüssen beurteilen. Sie können die Verteilung der elektrischen Energie und Kundenwesen mit Verbrauchseinrichtungen, Anwendungstechnik sowie Messung und Abrechnung ausführlich beschreiben und die Möglichkeiten einer Prozessoptimierung aufzeigen.


	
Inhalte:

Elektrische Energieversorgung, allgemein

- Historie und Entwicklung

- Energiewirtschaftsgesetz

- Vom Monopol zur Liberalisierung

Elektrische Energieversorgung, Erzeugung

- Grundprinzip Generator und Stromkreis

- Begriffsdefinitionen 

  (Gleichstrom, Wechselstrom, Spannung, Strom, Widerstand)

- Grundprinzip Kraftwerk

- Kraftwerkstypen

 (Kernenergie, Kohle, Gas, Öl, GuD-Anlagen, BHKW)

- Brennstoffe und ihre Herkunft

- Standorte in Baden-Württemberg und bundesweit


- Quantitative Betrachtung

- Regenerative Energien und neue Technologien

  (Wasser, Sonne, Wind, Erdwärme, Gezeitenenergie, Wasserstoff, Kernfusion)


- Leistungsdichte, Verfügbarkeiten, Erntefaktoren, Wirtschaftlichkeit

- „Stromqualität“ und Frequenzregelung

- Stromerzeugung und Umwelt

- politische / gesellschaftliche Vorgaben und Erwartungen

Elektrische Energieversorgung, Transport und Übertragung

- Vom Kraftwerk zum Kunden

- Europäisches Verbundnetz und seine Bedeutung

- Spannungsebenen

- Umspannanlagen und Betriebsmittel

  ( Transformator, Freileitung, Kabel, Schalter)

- Störeinflüsse

Elektrische Energieversorgung, Verteilung und Kunden

- Kundengruppen

- Mittel- und Niederspannungsnetz

- Ortsnetzstationen

- Hausanschluss

- Verbrauchseinrichtungen

- Anwendungstechnik

- Messung und Abrechnung




	Lernfeld 3
	Produkt: Gas
	Zeitrichtwert: 15 Stunden

	Ziele:

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Entwicklung der Gasanwendung bis zur heutigen Erdgasversorgung mit den Versorgungsunternehmen am liberalisierten Markt.

Sie können die erdgeschichtliche Entstehung der heutigen Gasvorkommen, typische Gaslagerstätten und Ressourcen, Exploration und Förderung bis hin zu Aufbereitung, Verdichtung und Transport beschreiben, auch unter Berücksichtigung  der Herkunft des in Deutschland eingesetzten Energieträgers Erdgas und damit verbundene Abhängigkeit.

Die Schülerinnen und Schüler können die regionalen Verteilnetze, Verbrauchseinrichtungen, Anwendungstechniken sowie Messung und Abrechnung analysieren und präsentieren.



	
Inhalte:

Gasversorgung allgemein

- Historie

- Stadtgas, Erdgas

- Versorgungsunternehmen

- Markt

Gasversorgung, Förderung und Transport

- Entstehung der Gasvorräte/ -ressourcen

- Gaslagerstätten

- Explorationen und Förderung

- Transport

- Leitungsnetze und Betrieb

Gasversorgung, regionale Verteilung

- Verteilnetze

- Verbrauchseinrichtungen

- Anwendungstechnik

- Messung und Abrechnung




	Lernfeld 4
	Produkt: Wasser / Abwasser
	Zeitrichtwert: 15 Stunden

	Ziele:

Die Schülerinnen und Schüler können die weltweite Bedeutung des Wassers als unverzichtbares Lebensmittel erläutern.
Sie können das grundsätzliche Vorkommen des Rohwassers aus Quellwasser und Grundwasser aus ausgewiesenen Wasserschutzgebieten, Oberflächenwasser oder Seewasser mit der Aufbereitung zum Trinkwasser erklären unter Berücksichtigung der einschlägige Regelwerke, Verordnungen und Maßnahmepläne zur Hygiene- und Qualitätssicherung und deren technische Umsetzung. Sie dokumentieren die betrieblichen Abläufe von Pumpwerken, Hochbehälter, Leitungsnetzen und Hausanschlüssen. Sie präsentieren ein Konzept zur Erschließung, Erhebung von Baukostenzuschüssen und die Umsetzung des gesetzlichen Messwesens.



	
Inhalte:

- Umwelt- und Naturschutz

- Rohwasservorkommen weltweit

- Wasserschutzgebiete

- Quellwasser, Grundwasser, Oberflächenwasser, Seewasser

- Qualitätssicherung, Hygiene

- Trinkwasserverordnung und Maßnahmepläne

- DVGW – Regelwerk

- Aufbereitung Rohwasser – Trinkwasser

- Pumpwerke

- Hochbehälter

- Leitungsnetz

- Hausanschlüsse

- Erschließung / Baukostenzuschuss

- gesetzliches Messwesen




	Lernfeld 5
	Projekte zu den Lernfeldern 1 - 4
	Zeitrichtwert: 50 Stunden

	Ziele:

Nach der Vorstellung der Basisinformationen 1 - 4  sollen die Schülerinnen und Schüler praxisbezogene Projektarbeiten erstellen. So wird beispiels-

weise die praxisbezogene Planung der Versorgungs-Infrastruktur eines Neubau- gebiets durchgeführt. Dabei wird ein rechtskräftiger Bebauungsplan vorausgesetzt und die Planung der Infrastruktur mit Strom, Gas und Wasser durchgeführt. Die Schülerinnen und Schüler sollen Leistungsverzeichnisse oder Stücklisten mit Materielaufwand ermitteln und dabei einen Kostenvergleich zwischen Eigenleistungen und Fremdleistungen vornehmen und darüber entscheiden. Sie kalkulieren projektbezogen die Hausanschlusskosten und anteiligen Baukostenzuschüsse. Sie erstellen ein Konzept für die interne und externe kaufmännischen Abwicklung.



	Lernfeld 6
	Exkursionen zu den Anlagen der elektrischen Energie-, Gas- und Wasserversorgung
	Zeitrichtwert: 12 Stunden

	Ziele:

Die Schülerinnen und Schüler führen qualifizierte Exkursionen zu Anlagen oder Baustellen der Strom- Gas- und Wasserversorgung durch. Sie erkunden vor Ort Größenordnungen und Zusammenhänge und Bedingungen vor Ort. 




	Lernfeld 7
	Rechtliche Rahmenbedingungen
	Zeitrichtwert: 50 Stunden

	Ziele:

Die Schülerinnen und Schülern sollen das Wesen und die Aufgaben einer Gemeinde und ihrer Organen in unserem demokratischen Staatsaufbau beschreiben können. Sie können hierbei die baden-württembergische Gemeindeordnung und Gemeindehaushaltsverordnung sowie das Gesetz über kommunale Zusammenarbeit anwenden. Sie können die Grundsätze des kommunalen Haushaltsrechts (Kameralistik)  sowie deren rechtlichen Rahmenbedingungen anwenden. Am Beispiel des Haushaltsplans einer Gemeinde können sie das Haushaltsrecht fallbezogen bearbeiten. Die unterschiedlichen Möglichkeiten der wirtschaftlichen Betätigung durch die Gemeinden sollen die Schülerinnen und Schüler durch Beispiele aus der Praxis erklären können.

Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden öffentliches Haushaltsrecht von privatwirtschaftlicher Aktivität. Sie können die Grenzen des wirtschaftlichen Handelns der öffentlichen Haushalte und deren Kontrollmechanismen beschreiben. Sie können die Bildung und die Aufgaben von Zweckverbänden mit praktischen Beispielen erläutern.

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über das Konzessionsvertragswesen in den Bereichen der Strom-, Gas-, Fern- und Nahwärme- sowie der Wasserversorgung, sie analysieren das Verfahren der Konzessionsabgabe-
ermittlung unter wirtschaftlichen wie auch politischen Gesichtspunkten für die Versorgungsunternehmen und die Kommunen unter Beachtung der bestehenden gesetzlichen Rahmenbedingungen. Die Schülerinnen und Schüler können das Konzessionsvertrags- und Konzessionsabgabenrecht fallbezogen in Bezug auf das Auslaufen und den Neuabschluss von Konzessionsverträgen sowie auf einfache konzessionsabgabenrechtliche Fragestellungen anwenden.


	
Inhalte:

7.1.1
Wesen und Aufgabe der Gemeinde


- Rechtsstellung der Gemeinde


- Gemeindegebiet


- Einwohner und Bürger

7.1.2
Verfassung und Verwaltung


- Gemeinderat


- Bürgermeister


- Gemeindebedienstete

7.2
Gemeindewirtschaft

7.2.1
Haushaltswirtschaft


- Allgemeine Haushaltsgrundsätze


- Grundsätze der Einnahmebeschaffung


- Haushaltsplan und Haushaltssatzung


- Kommunales Haushalts- und Rechnungswesen

7.2.2
Wirtschaftliche Betätigung von Kommunen


- Zulässigkeit und Grenzen wirtschaftlicher Betätigung von Kommunen


- Rechtsformen kommunaler wirtschaftlicher Betätigung

7.2.3
Aufsicht über Kommunen und kommunale Unternehmen


- Wesen und Inhalt der Aufsicht

7.3
Zweckverbände


- Aufgaben, Zweck kommunaler Zweckverbände


- Zweckverbandsrecht

7.4
Gebühren- und Abgaberecht


- Rechtsgrundlagen


- Kalkulation von Gebühren und Abgaben

7.5.1
Sinn und Zweck sowie Bedeutung von Konzessionsverträgen für Energie- 
und Wasserversorgungsunternehmen als Konzessionsnehmer und den 
Kommunen als Konzessionsgeber

7.5.2
Historische Entwicklung des Energie-, Konzessionsvertrags- und 
Konzessionsabgabenrechts vom Monopol zum liberalisierten Energiemarkt






7.5.3
Vermittlung der für die Vereinbarung von Konzessionsverträgen und die 
Erhebung von Konzessionsabgaben in den Bereichen Strom, Gas, Wasser 
und Fernwärme allgemein maßgeblichen rechtlichen Bestimmungen 
(Energiewirtschaftsgesetz 2005 (EnWG), Konzessionsabgabenverordnung 
(KAV) und Konzessionsgabenanordnung Energie (KAE) von 1941


7.5.4
Regelungsinhalt von Konzessionsverträgen (Musterkonzessionsverträge 
Strom und Gas der EnBW, Wasserkonzessionsverträge)

7.5.5
Gesetzliches Verfahren zum Abschluss von Konzessionsverträgen

7.5.6
Zulässiger Umfang und Grenzen von Konzessionsabgaben und möglicher 
Nebenleistungen

7.5.7
Praktische Anwendung des Konzessionsvertrags- und –abgabenrecht auf das 
Auslaufen und den Neuabschluss von Konzessionsverträgen sowie


auf konzessionsabgabenrechtliche Einzelfragen.
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